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SAZ
Beschreibung

Langhalslaute. Das Saiteninstrument ist türkischen Ursprungs und hat gewöhnlich sieben Saiten (zwei Paare und ein Dreierpaar), die mit einem sehr dünnen Plektrum angeschlagen werden. Der Saz hat einen birnenförmigen Korpus und einen langen Hals. Der Steg steht beim heutigen Saz im hinteren Fünftel der Decke, daher hat er eine lange Mensur.
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Der Saz kommt auch im ehemaligen Jugoslawien vor. Unter dem Begriff Saz versteht man ebenso die Cura, es bedeutet aber auch allgemein Musikinstrument.

Varianten des Saz

In der Türkei gibt es mehrere lautenähnliche Instrumente:

· Divan-Saz (acht Saiten)
· Baglama (sieben Saiten, kürzerer Hals, halbbirnenförmiger Schallkörper, Bünde, tiefere Saiten als Bordun verwendet)

Der Begriff Baglama bezeichnet im Türkischen nicht nur ein Instrument, sondern eine ganze Gruppe von Langhalslauten: Der Region und der Größe nach sind diese unter den Namen Baglama, Bozuk, Çögür, Kopuz Inzva oder Cura bekannt.
· Tambur-Laute (bemerkenswert tiefe Töne spielbar, langer Hals, drei Saiten, breiter, beinahe rechteckiger Korpus)

· Cümbüs (banjoartige bundlose Laute, zwölf Saiten, breiter, mit Haut oder Kunststoff bespannter Resonanzkasten aus Metall)

· Saz-Tambur (kleinere Variante des Cümbüs, mit Bünden)

Die Variante des Saz in Griechenland heißt Busuki, aber ähnliche Langhalslauten sind auf dem ganzen Balkan und im vorderen Orient unter den Namen Tambur, Tambura, Tamburitza oder Panduris verbreitet. In früherer Zeit dürfte es die strikte Unterteilung zwischen Busuki und Saz nicht gegeben haben. Vielmehr hat sich jeder Musiker ein Instrument nach seinen Bedürfnissen gebaut. Um die Jahrhundertwende waren die Bünde der Busuki chromatisch angeordnet – sie war daher nicht mehr für die türkische Spielweise zu gebrauchen.

Verwendung

Die Musik der Dichtermusiker aus Anatolien, die Aschiken bezeichnet werden, begleiten ihre eigene Musik – eine sehr alte Volkstradition, die bis heute überlebt hat – auf dem Saz. Bei ihnen hat das Instrument drei Saitenpaare, die die fundamentale Dreifaltigkeit es moslemischen Glaubens darstellen (Allah, Mohammed, Ali). Es finden auch Wettbewerbe zwischen zwei Aschiken statt, bei denen beide Bewerber ein Lied spielen. Die Zuschauer beurteilen sie nach ihrem Humor, der Schönheit, der Begabung und der Instrumentalimprovisation.

Der Saz spielt auch die zentrale Rolle in der Halk Musik, der türkischen Volksmusik, wo nahezu jedes Musikstück von der Saz begleitet wird.

Die hauptsächlich verwendeten Arten von Saz-Liedern sind Peşrev, Saz Semâîsı, Taksim, Oyun havası (= Tanzlieder).
Berühmte Vertreter heute sind Ali Ekber Cicek, Nuray Hafitftas, Arif Sag und Talip Özkan. Viele Künstler aus der Türkei spielen heute traditionelle Melodien, die ursprünglich auf dem Saz vorgetragen wurden, auf der E-Gitarre.
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